
REGION: Elternvereinigung für das herzkranke Kind veranstaltet den Herztag vom 8. Mai

«Das ist für mich ein Herzensanliegen»
Bis zu 850 Kinder werden in
der Schweiz jährlich mit
einem Herzfehler geboren.
Betroffenen und Angehörigen
hilft der Verein EVHK weiter.

ANNEGRET RUOFF

Die Freude über die Geburt ihrer Toch-
ter konnte Susanne Mislin nur kurze
Zeit auskosten. Dann kam der Schock.
Beim Neugeborenen wurden am vierten
Tag «Geräusche» auf dem Herzen fest-
gestellt, es musste unverzüglich vom
Kantonsspital Baden ins Kinderspital
Zürich geflogen und dort aufgrund
eines schweren Herzfehlers notoperiert
werden. «Mein Mann und ich fuhren mit
dem Auto hinterher», erinnert sich Mis-
lin. Zum Glück gelang der anspruchs-
volle Eingriff, den jedes fünfte Kind
nicht überlebt. Susanne Mislin konnte
ein erstes Mal aufatmen. Die kommen-
den acht Wochen verbrachten sie und
ihr Mann hauptsächlich bei ihrem Kind
auf der Intensivstation, danach wurde
ihre Tochter für weitere Wochen auf die
normale Abteilung verlegt. «Es war al-
les sehr anstrengend», erzählt Mislin.
«Nebst der Sorge um das Kind waren
wir gefordert, den Alltag mit unserem
zweijährigen Sohn und der beruflichen
Tätigkeit meines Mannes neu zu organi-
sieren.» Zum Glück hätten ihnen damals
ihre Eltern, ein verständnisvoller
Arbeitgeber und zahlreiche Freunde
unter die Arme gegriffen.

Weitere Operationen
Auf die Elternvereinigung für das herz-
kranke Kind (EVHK) wurden die Mis-
lins damals vom Kardiologen aufmerk-
sam gemacht. «Wir traten gleich bei»,
sagt Susanne Mislin. Die kompetente
Beratung und Begleitung durch den
Verein und der Austausch mit Gleichge-
sinnten wurden für Familie Mislin eine

wertvolle Unterstützung in guten wie
in schwierigen Zeiten. Denn mit der
einen Herzoperation nach der Geburt
hatte ihre Tochter erst den Anfang
überstanden. Nachdem ein genetischer
Defekt als Ursache für den Herzfehler
diagnostiziert wurde, «eine Laune der
Natur», wie Mislin erklärt, folgten
zahlreiche Rückschläge und weitere
Operationen am Herzen. Der letzten
musste sich die mittlerweile erwach-
sene Tochter mit dreizehn Jahren
unterziehen. «Seitdem ist ihr Zustand
herzmässig stabil», erzählt ihre Mut-
ter. «Meiner Tochter es geht mittler-
weile wieder gut», so die Veltheime-
rin,«und ihr Herzfehler wird fast nur
noch bei der jährlichen Kontrolle zum
Thema.»

Der EVHK ist Susanne Mislin bis
heute verbunden geblieben. «Das ist
für mich ein Herzensanliegen»,

strahlt sie. Fünf Jahre lang war sie
Gruppenleiterin Aargau, sechs Jahre
Präsidentin des schweizweit tätigen
Vereins. «In all den Jahren sind wun-
derbare Freundschaften entstanden»,
erzählt sie. Der Austausch unterein-
ander sei für Betroffene ebenso wich-
tig wie die spezifische Beratung bei
medizinischen, versicherungstechni-
schen und rechtlichen Fragen. Ein
«Highlight» des Jahres sei für ihre
Tochter immer das vom Verein organi-
sierte «Herzlager» gewesen. «Diese
Woche war reserviert, und wehe, wir
Eltern hatten dann andere Ferien-
pläne für die Familie», lacht Susanne
Mislin.

Herztag vom 8. Mai
So wie Familie Mislin geht es jährlich
rund 850 Familien in der Schweiz, de-
ren Kinder mit einem Herzfehler ge-

boren werden. Die Diagnose verän-
dert das Leben der betroffenen Kinder
und das der Eltern. Der Start ins Le-
ben ist schwierig und von Angst und
Sorgen geprägt. Oft sind die Babys
wochen- oder monatelang im Spital.
Für die Eltern ist das eine enorme
Aufgabe. Für sie bietet die Vereini-
gung für das herzkranke Kind eine
wertvolle Unterstützung.

Nicht immer aber nimmt das Schick-
sal einen so guten Lauf wie bei Familie
Mislin. So bietet die EVHK auch Grup-
penangebote an für Eltern, deren Kin-
der starben. «Auch diese Unterstüt-
zung ist ungemein wertvoll», ist Su-
sanne Mislin überzeugt. Deshalb wird
sie am Herztag vom kommenden Sams-
tag, 8. Mai, von 9 bis 12 Uhr am Aa-
rauer Markt am Stand stehen und mit
selbst gebackenen Köstlichkeiten auf
die Arbeit der EVHK aufmerksam ma-
chen. Obwohl sie sich aus der aktiven
Vereinsarbeit mittlerweile zurückgezo-
gen hat, sind solche Einsätze für Su-

sanne Mislin mehr als Pflicht – «ein
Herzensanliegen» eben.

Gemeinsame Unternehmungen stärken den Zusammenhalt: Mitglieder der Eltern-
vereinigung für das herzkranke Kind BILD: ZVG

ELTERNVEREINIGUNG FÜR
DAS HERZKRANKE KIND

Die Elternvereinigung für das herz-
kranke Kind mit Sitz in Mülligen
wurde 1989 von betroffenen Eltern
gegründet. Sie setzt sich für die
Anliegen von Eltern mit herz-
kranken Kindern ein, fördert den
Austausch und die Gemeinschaft
und organisiert ein medizinisch
betreutes Sommerlager für herz-
kranke Kinder. Zudem gibt sie die
Zeitschrift «Herzblatt» heraus und
ist in stetem Kontakt mit Fachper-
sonen. Abgesehen vom Sekretariat
basiert die EVHK auf ehrenamt-
licher Tätigkeit.

evhk.ch

WETTINGEN: Gemeinderat stellt verschiedene Kreditanträge vor

Grosse Pläne für Klosterhalbinsel
Der Gemeinderat will mit
einem kleinen Betrag die
Klosterhalbinsel aufwerten.
Ziel sind ein Tourismusort und
ein Veranstaltungszentrum.

BENI FRENKEL

Ein dickes Buch liegt vor dem Gemein-
deammann. Es ist eine Jubiläums-
schrift zur Klosterhalbinsel Wettin-
gen. Das Buch ist auch schon älter.
Aber was heisst schon alt im Zusam-
menhang mit dem Kloster? 2027 steht
das 800. Jubiläum der ehemaligen Zis-
terzienserabtei an. Bis dahin soll die
Klosterhalbinsel ins «Museum Aar-
gau» integriert werden.

Klosterhalbinsel ein «Juwel»
An der Medienorientierung von ver-
gangener Woche wird schnell klar,
dass der Gemeindeammann Roland
Kuster (CVP) das Projekt nicht nur
von seinem Vorgänger Markus Dieth
übernommen hat. Kuster schwärmt
von der Klosterhalbinsel und nennt sie
ein «Juwel». Im Gespräch nach der
Konferenz wird er noch deutlicher.
Die Halbinsel könnte sich zum «Dorf-
kern» Wettingens entwickeln. Im
Unterschied zu anderen Gemeinden
fehle ein solcher Versammlungsort in
Wettingen.

Mit dem Kanton und anderen «Sta-
keholdern» will Wettingen die Anlage
als kulturtouristischer Ausflugsort in
der Region verankern. Bereits am
6. Januar 2022 soll die erste Saison er-
öffnet werden.

Bis zu 15 000 Besucherinnen und
Besucher werden erwartet, die in
den Klosterinnenräumen und
Aussenlangen Einkehr und Anima-
tion suchen und finden sollen. Viele
Angebote sind bereits vorhanden,
andere sollen mit dem Kanton er-
arbeitet werden. Insgesamt wirken
die Angebote wenig zusammenhän-
gend. An der Medienorientierung
wurde unter anderem ein Audiowalk
vorgestellt, der das Kloster Wettin-
gen in die Spannungsfelder Glaube,
Macht und Wissen integriert. Ande-
rerseits sollen Feuerstellen, eine
Rätseltour und ein Fitnesspark Be-
sucher anlocken.

Hohe Verpflichtungen vonseiten
Kanton
Die Hauptlast trägt der Kanton mit
5,47 Millionen Franken. Das Geld
stammt aus dem kantonalen Swisslos-
Fonds. Für Infrastrukturen wie das
Besucherzentrum «Hub» übernimmt
der Kanton ausserdem jährliche Be-
triebskosten von fast einer halben
Million Franken. Hinzu kommen Be-
triebsbeiträge von nochmals 270 000
Franken pro Jahr. Bis zum Jubiläums-
jahr 2027 fallen somit 10 Millionen
Franken an.

Die Verpflichtungen, die der Ge-
meinderat Wettingen eingehen will,
sind da eher bescheiden. Jährlich
55 000 Franken will er an der Finan-
zierung an die Hand nehmen. Dem
Einwohnerrat beantragt er einen Ver-
pflichtungskredit von sechs Jahren,
also 330 000 Franken. Über das Ge-
schäft wird am 20. Mai 2021 im Ein-
wohnerrat abgestimmt.

Herzstück der aufgewerteten Halb-
insel wird, wie erwähnt, das Besu-
cherzentrum sein. 120 Quadratmeter
soll es umfassen. Die Vermietung der
Räumlichkeiten innerhalb der Halb-
insel wird effizienter. Bis anhin sind
verschiedene Stellen für das Vermie-
tungswesen zuständig: die Kantons-
schule und das Ratshaus. Künftig sol-
len alle Anfragen im Besucherzent-
rum abgewickelt werden. Nach den
Plänen der Gemeinde soll das Besu-
cherzentrum auch die anderen Ange-
bote vermitteln: Hinweise über Ver-
eine, Hotellerie oder Beratungen für
Hochzeiten.

«Die Zeit ist reif»
Auch mit dem Verkauf von Merchan-
dising-Artikel erhofft sich Wettingen
zusätzliche Einnahmen. Die Besu-
cher dürfen sich mit Wettinger Wein,
Wettinger Obst und Wettinger Scho-
kolade eindecken. Wo der Museums-
shop stehen wird, ist allerdings noch
unklar, entweder vor oder nach dem
Ausstellungsrundgang. Allzu üppige
Einnahmen aus Wein und Obst er-
wartet Kuster allerdings nicht. Der
jährliche Erlös durch Verkauf, Ver-
mietungen und Buchungen schätzt er
auf 35 000 Franken. Die Eintrittsge-
bühren sollen pro Jahr 125 000 Fran-
ken betragen.

«Die Zeit ist reif», so der Gemein-
derat, das Kloster Wettingen über die
Ortsgrenze bekannt zu machen. Als
die Präsentation zu Ende ist, blättert
Roland Kuster nochmals versonnen
in der alten Jubiläumsausgabe. Er
will die Arbeit seines Vorgängers zu
Ende bringen.

DIE WEITEREN ANTRÄGE

– Ein Kreditbegehren von 1,675 Millio-
nen Franken soll bei der Heilpäda-
gogischen Schule (HPS) einen neuen
Pavillon ermöglichen. Die Fassade
des alten Pavillons sei bereits am
Zerfallen.

– Ein weiteres Kreditbegehren von
fast 3 Millionen Franken soll unter
anderem den Gewässerschutz ver-
bessern. Die Sanierung von vier Pro-
jekten wird über den Eigenwirt-
schaftsbetrieb der kommunalen Ab-
wasserbeseitigung finanziert.

– Um 17 331 Franken will der Gemein-
derat sein Gehalt beschneiden. Dies
erfolgte nach mehreren Vorstössen
im Einwohnerrat. Der Gemeindeam-
mann soll zum Beispiel neu 230 000
statt 237 400 Franken verdienen.
Auch sein Ruhegehalt wird deutlich
reduziert. Früher erhielt er bei Aus-
tritt bis zu 1,5 Jahresgehälter. Neu
erhält er «nur» noch einen halben
Jahreslohn, und auch den nur bei
einer Abwahl. Tritt er in Pension,
fällt das Ruhegehalt allerdings aus.

Will die Arbeit seines Vorgängers vollenden: Gemeindeammann Roland Kuster
BILD: FRE

zu den extremen
Agrar-Initiativen2xNEIN Mogelpackungen

«Trinkwasser » & «Pestizidfrei»

«Wir Aargauer Bauernfamilien
arbeiten täglich mit viel

Herzblut für Ihre Versorgung
mit qualitativ hochstehenden
und nachhaltig produzierten

Nahrungsmitteln.
Die extremen Initiativen

gefährden unsere
Regionalprodukte massiv.»

Roli Michel
Präsident Branchenverband
Aargauer Wein

tizidfrei»
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